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Strafsencanal oder dem etwa vorhandenen befonderen Grundwaffer-Rohrnetz der

Strafsen zuzuführen. Das Einleiten des Grundwaffers in die Hausrohre ifl: nicht
zu empfehlen.

Eine folche Drainirung des Untergrundes wird Itets erforderlich, wenn zu dem

Gebäude gröfsere Hofräume, Gärten und andere unbebaute Grundf’tücke gehören,

deren Entwäfferung, unter Berücklichtigung des oben Gefagten, gleichfalls wünfchens—
werth iii. '

In die zur Drainirung des Bodens heftimmten Rohre foll nirgends ein Zuflufs von Tagwaffer, gleich

viel, welcher Art, fiattfinden. Sie müffen defshalb fo angelegt werden , dafs fie unter keinen Umftänden

mit Canalleitungen, Rinnfteinen, Gruben, Regenrohren, Schlammfängen etc. in Communication treten

können. Sie follen daher nirgends zu Tage treten, fondern in allen ihren Theilen mindeftens 1 m fiark

mit Erdmaterial umhüllt und mindeltens 60 cm tief unter den Kehlerfohlen gelegen fein. Als Gefälle der

Drainleitungen genügt in der Regel 1/500_

Hi die Stadt nicht canalifirt, fo wird nur in wenigen, für eine künftliche Ent-

wäfferung günftigen Theilen derfelben eine Trockenlegung des Untergrundes erreicht

werden können. In den meilten Bezirken wird die Senkung des Grundwafferfpiegels

unthunlich fein, aufser man greift zu einer künftlichen Hebung des Waffers. Allein

auch in diefem Falle ift die Senkung keine dauernde;

Fig. 184‘. fobald die Hebearbeit aufhört, fieigt der Grundwaffer-
fpiegel.

Bei nicht ftädtifchen Gebäuden kann der Architekt

unter Un1fiänden die Entwäfferung des Untergrundes

mittels einer unterirdifchem Drainirung erzielen. Ift

diefe aus localen oder finanziellen Gründen nicht ausführ-

bar, fo mufs man in diefem fo wie in allen übrigen

Fällen, wo dies erforderlich wird, durch zweckmäfsige

Conftruction die Bodenfeuchtigkeit von den Grund- und
Kellermauern abhalten.

Es ift_bereits_in Theil III,_ßd_.J_rliefes »Handbuches« (Abth. III,

Abfchnfi‚ AJ, Kabifei über: Schutz gegen Feuchtigkeit und Wit-

terung‘sei’nfiiä'i?ä,léén„Mitteh'1‘Ié%E£é?fiéiff?e@rißliiéä@
das Emporfteigen der Bodenfeuchtigkeit im Mauerwerk verhüten kann. Die gänzliche Abhaltung derfelben

ift nur durch ‚eine waffcäididhte Conftruction der Gebäiideföhle (diirchgehende Bétonfchicht, wafferdicht

gemauerte umgekehrte Gewölbe etc. — vergl. Theil I, Bd. I, Abth. II, Abfchn. 1, Kap. 2, (1: Sicher-

heit gegen äufsere Einflüffe, ferner Abfehn. 2, Kap. 2, b: Pfeiler-Fundamente, fo wie Kap. 3, a: Béton—

Fundamente) und durch Anlage von fog. Lu ftgräben (Fig. I84) zu erzielen. Letztere follen die feitliche

Berührung des Mauerwerkes mit dem Boden verhüten, find defshalb rings um das ganze Gebäude auszuführen,

 

oben abzudecken und gut zu lüften.

c) Schlufsbetrachtungen.

Bei Gebäuden in canalilirten Städten hat der Architekt die Aufgabe, die

Effluvien auf unterirdifchem Wege zu befeitigen, fchon gelöst, fobald er diefelben

in einem, event. in mehreren zweckmäßig angeordneten und rationell conl'truirten

unterirdifchen Hausrohren angefammelt und für deren Anfchlufs an den nach?:-

gelegenen Strafsencanal Sorge getragen hat. Nicht fo in anderen Fällen, insbefondere

bei ifolirt flehenden Gebäuden und Gebäude-Complexen, bei ländlichen Wohngebäu—

den etc. Alsdann ift in der Regel noch ein Hauptentwäfferungscanal auszuführen,

der die gefammten Effluvien einem geeigneten Recipienten zuleitet.
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Diefer Recipient kann eine Grube, ein Behälter, ein offener Wafferlauf etc.

fein; allein er kann auch durch den natürlichen Boden felbf’t gebildet werden, in»

dem man das Abwaffer in denfelben verfickern läfft.
Der natürliche Erdboden hat die Fähigkeit, eine gewifl'e \\‘afl'ermenge in fich aufzunehmen; doch

ift das Abforptionsvermögen durch die Gröfse des zu Gebote ftehenden Terrains befchränkt. In Städten

mit ausreichender \\‘afferverforgung find die abzuführenden \\‘affermengen fo grofse (in den Stunden des

täglichen Maximalverbrauchs an \Vafl'er ift erfahrungsgemäß pro Stunde der achtzehnte Theil des durch-

fchnittlichen Tagesconfums abzuführen), dafs bei diefen die Anwendung des Verfickerungsverfahrens fchon

aus diefem Grunde nicht in Frage kommen kann.

Bei abgelegenen Gebäuden und Gehäudecomplexen indefs wird ein folches Verfahren, wenn eine

anderweitige Fortfchaffung der Effluvien gar nicht oder nur mit grofsen Kofien möglich iii: , wohl in Er-

wägung zu ziehen fein. Wenn man für die Verfickerung über ein genügend grofses Terrain und über

geeignete durchläffige Bodenfchichten (Sand, Kies) verfügt, fo kann das in Rede flehénde Verfahren wohl

angewendet werden, fobald man dafür forgt, dafs die in den Boden fickemde Flüffigkeit nicht nach den

Gebäuden gelangt und auch die etwa vorhandenen Brunnen etc. nicht verdirbt.

Die Verfickerung wird eingeleitet:

I) indem man den Entwäfferungscanal von einer Stelle, die weit genug vom Gebäude entfernt ift,

angefangen mit offener oder durchläffxger Sohle , event‚ auch mit durchläffigen Seitenwandungen ausführt

— Verfickerungscanäle;

2) indem man den Entwäiferungscanal, nachdem er weit genug vom Gebäude geführt worden ift,

ftrahlenförmig in eine gröfsere Zahl kleinerer, am unteren Ende offenen Canäle auslaufen läfi't, und

3) indem man diefen Canal in eine Grube oder einen Schacht mit offener Sohle ausmünden läfft —

Verfickerungs- oder Schwiudgrube, Sicker- oder Verfitzbrunnen etc.

Mit dem Verfickerungsverfahren verwandt, in gewiffém Sinne nur eine ander-

weitige Ausbildung deffelben ift die fog. Untergrund-Beriefelung. Diefelbe

it”: in Deutfchland kaum noch zur Anwendung gekommen; fie ift zueri’t in England

(fué/mface z'rrigalz'on) Von Moule ausgeführt und alsdann fowohl in diefern Lande,

als auch in Nordamerika (dort 1870 von Vszrz'ng eingeführt) vielfach mit gutem

Erfolg benutzt worden.

Bei dem noch im folgenden Kapitel (unter c) zu erwähnenden Beriefelungs-

verfahren werden die Abwaffer, wird die Canaljauche etc. auf der Oberfläche der

Riefelfelder vertheilt. daher auch die Bezeichnung Oberflächen-Beriefelung.

Bei der Untergrund-Beriefelung wird unterhalb der Erdoberfläche, doch ziemlich

nahe an derfelben, ein Netzwerk von mit offenen Fugen verlegten Drainrohren an-

geordnet, in welches ein die Abwaffer aufnehmender Behälter feinen Inhalt ergiefst.

Die Flüffigkeit fickert alsdann aus allen Fugen des Rohrnetzes heraus und wird

von den Wurzeln der Gräfer und Sträucher begierig aufgefogen. Der üble Ge-

ruch, der bei der Oberflächen-Beriefelung unvermeidlich iii, erfcheint bei dem in

Rede ftehenden Verfahren befeitigt.
Von dem gewöhnlichen Verfickerungsverfahrén unterfcheidet fich die Untergrund-Beriefelung zunächft

durch die Gröfse der abforbirenden Bodenfchicht, die in paffender Ausdehnung gewählt werden kann.

Auch bei Schwindgruben etc. füllen fich zwar die Poren des Erdbodens mit organifchen Subftanzen an;

allein wegen der grofsen Tiefe geht der wohlthätige Einflufs auf die Vegetation verloren und der oxydirende

Einflufs des Sauerftofi'es der Luft in: in folcher Tiefe fait Null. Nach einiger Zeit wird der Boden mit

Abfallftoffen überladen fein; diefelben werden einem Fäulnifsprocefs unterliegen.

Es können für die Untergrund—Beriefelung ganz gut die fchönen Rafenflächen herrfchaftlicher Wohn—

häufer etc. gewählt werden ““").

Einige technifche Einzelnheiten der Untergrund-Beriefelung find am Schlufs des

24. Kapitels zu finden.

103) Siehe über Untergrundßeriefelung: GERHARD, P. Entfernung und Reinigung der fiüffigen und fetten Abfallftoffe

ländlicher Wohngebäude. Gefundh.-Ing. 1882, S. 317. '
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Fafft man fchliefslich die Betrachtungen der Art. 138 bis 148, S.‚ 124 bis 131
zufammen, fo ergiebt floh, dafs nur beltimmte Gattungen von Effluvien (Aufsen-
waffen Dachwaffer, Hofwaffer) oberirdifch mitt els Rinnen fortgefchafft werden
können, dafs indefs in canalifirten Städten meift eine noch geringere Zahl folcher
Stoffe thatfächlich in folcher Weife befeitigt wird. ' '

Der gröfste Theil allen Abwaffers und aller anderen Auswurfftoffe wird aus
den Gebäuden oberirdifch durch Abfuhr und durch unterirdifche Ent-
wäfferungscanäle entfernt. Und zwar giebt es unter diefen Stoffen folche,
welche nur mittels Abfuhr (Kehricht, Afche und andere dem Hauswefen oder
der gewerblichen Thätigkeit entftammende fefte Abfallftoffe, Stallmift, fo wie Aus-
wurfftoffe aus den Hofräumen, Gärten etc.), ferner andere, die nur auf unter-
irdifchern Wege (Hauswaffer, Gewerbewaffer, thierifche ]auche) befeitigt werden
follten, endlich folche, die bald durch Abfuhr, bald unter Benutzung eines
flädtifchen Canalnetzes (fefte und flüffige Fäcalftoffe) fortgefchafft werden.

Die für die oberirdifche Rinnenabführung erforderlichen technifchen Anlagen
find fo einfacher Natur, dafs fie einer befonderen Befprechung kaum bedürfen; fie
werden indefs in Kap. 13 und im Schlufskapitel diefes Bandes noch eine Berück-
fichtigung finden. In Folge deffen wird in den zunächft folgenden Betrachtungen
im Wefentlichen nur von den Beziehungen der Hausentwäfferung und -Reinigung zu
der Canalifation und zu den. Abfuhrfyftemen, fo wie von den damit zufaimmen-
hängenden baulichen und fonf’cigen technifchen Anlagen die Rede fein.
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8. Kapitel.

Entwäfl'erung und Reinigung

der Gebäude mittels unterirdifcher Canäle.

(Städtil'che Canalifation.)

Von Dr. EDUARD SCHMITT.

Im vorhergehenden Kapitel wurde bereits gezeigt, von welch hoher Bedeu— c ’läg'd
311318 ons—

tung die Canalifation einer Stadt für die Entwäfferung und Reinigung der ihr an— „. Abfuhr.

gehörenden Gebäude iii; fie fit für den Architekten von um fo gröl'serer Wichtig— symme-

keit, als in den meiften canalifirten Städten der Anfchlufs an die öffentliche

Canalifation obligatorifch iii “”). Befitzt die betreffende Stadt ein Schwemrn-Canal-

fyftem, fo ift, wie bereits im vorhergehenden Bande diefes »Handbuches« (Art. 310,

S. 274) erwähnt wurde, auch der Anfchlufs an die öffentliche Wafferverforgung

obligatorifch; bei einigen anderen Canalifationsfyi’remen ift dies nicht_ unbedingt

geboten.

Auch das Vorhandenfein und die Art der in Ausübung befindlichen Abfuhr-

fyl’terne iii von nicht geringerer Bedeutung; die Methode der Abfuhr hat auch

für nicht flädtii'che Gebäude eine befondere Wichtigkeit.

Eine grofse Zahl von baulichen und fonfligen technifchen Anlagen, insbe-

fondere jene für die Entwäfferung und Reinigung der Gebäude, ftehen in innigem

Zufammenhange mit dern Syfiem der betreffenden ftädtifchen Canalanlage, bezw.
mit dem gewählten Abfuhrfyf’rem. Die Einrichtung und Conitruction der bezüg-

lichen baulichen Einrichtungen ift zum allergröfsten Theile davon abhängig. Es

109) So z. B. fagt die bezügliche Berliner Polizei-Verordnung in %. 1: »In denjenigen Stadttheilen und Straßen, welche

bei der bevorflzehenden Canalifirung der Stadt mit unterirdifcher Entwäflerungsanlage verfehen werden, iR jedes bebaute Grund-

fiück durch ein in daffelbe einzufiihrendes Rohr (Hausableitungs-Rohr) an das Strafsenrohr, refp. den Sammelcanal an-

zufchliefsen . . ‚«


